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Von Oliver Braun

Friesland/Schortens – Bei 
der Kommunalwahl vor gut 
vier Wochen wurden nicht 
nur in Varel Wählerstimmen 
fehlerhaft übertragen, was 
dort zu Abweichungen im 
Wahlergebnis führte: Da-
durch ist die FDP nun doch 
aus dem Stadtrat geflogen 
und die Wählergemeinschaft 
„Zukunft Varel“ hat einen Sitz 
mehr. Auch in Schortens im 
Wahlbezirk 119 (Sillenstede-
Ost) sowie in Zetel im Wahlbe-
zirk 105 (Zetel IV) hat es Ab-
weichungen gegeben. Das hat 
auf Nachfrage der NWZ Kreis-
wahlleiter Bernd Niebuhr be-
stätigt. 

Fehlerhafte Übertragung

Die Prüfung der Ergebnisse 
und die fehlerhafte Übertra-
gung aus Sillenstede zu den 
Zähllisten hat in Schortens 
auf die Zusammensetzung 
des künftigen Stadtrates aller-
dings keine Auswirkung, so 
der Gemeindewahlleiter Kars-
ten Hage. In Sillenstede seien 
402 Stimmen irrtümlich nicht 
übertragen worden. Das Ver-
hältnis von Stimmzettel zu 
Stimmenabgabe muss bei 
drei erlaubten Kreuzen unge-
fähr im Verhältnis 1 zu 3 sein. 
Bei einer Überprüfung durch 
die Landeswahlleitung, die 
landesweit 144 Kommunen 
beziehungsweise 322 Wahlbe-
zirke überprüft hatte, gab es 
in einigen Stimmbezirken 
„statistische Auffälligkeiten.“ 
Dort passte die Relation ein-
fach nicht, so Hage. Eigentlich 
müsste der Wert nah an der 
„3“ (ein Stimmzettel, drei 
Stimmen) sein. Doch in Sillen-
stede lag er mit 1,9 deutlich 
darunter. Die mögliche Erklä-
rung: Statt drei Stimmen für 
eine Partei wurde diese nur 
einmal gezählt. Hage betont, 
dass das in Schortens nur in 
dem einen Wahlbezirk in Sil-
lenstede aufgetreten sei. 

Keine Änderungen für 
Schortens

Auf das Wahlergebnis und 
die Sitzverteilung in Schor-
tens habe das keine Auswir-
kungen. Die Zwei-Wochen-

Frist für Einsprüche gegen das 
Wahlergebnis sei abgelaufen, 
es habe keinen Einspruch ge-
geben. Von Amts wegen habe 
man nach einem Hinweis des 
Landeswahlleiters in Sillen-
stede noch mal nachzählen 
lassen. Das Resultat habe nur 
„Nuancen nach dem Komma“ 
verändert, so Hage. Damit ist 
das Wahlergebnis nun amt-
lich.

Das fehlerhafte Übertragen 
von Stimmen ist kein Phäno-
men, das nur bei den Stadt- 
oder Gemeinderatswahlen 
vorkommt. Auch bei der Wahl 
des neuen Kreistags ist es bei 
der Auszählung und Übertra-
gung zu Irrtümern gekom-
men. Für die Kreiswahl wur-
den drei Wahlbezirke auf-
grund statistischer Auffällig-
keiten erneut überprüft: der 
Wahlbezirk 901 (Varel, Brief-
wahl I), der Wahlbezirk 105 
(Zetel IV) und der Wahlbezirk 
119 (Sillenstede-Ost). In den 
drei Wahlbezirken wurden 
rechnerische Abweichungen 
von rund 185, 156 beziehungs-
weise 567 Stimmen festge-
stellt. Bei der erneuten Prü-

fung wurde festgestellt, dass 
bei der Ergebniserfassung 
versehentlich die Anzahl der 
Stimmzettel anstelle der da-
rauf abgegebenen Stimmen 
erfasst worden war. 

Abweichung im Kreistag 
mandatsrelevant

Die festgestellte Abwei-
chung ist für die Kreiswahl al-
lerdings mandatsrelevant und 
würde zu einer Änderung der 
Sitzverteilung führen. Denn 
dadurch verlöre Thomas Bru-
der (AfD) aus Varel sein Di-
rektmandat, stattdessen er-
hielte Mandy Bornschein 
(AfD) aus Sande über den Lis-
tenplatz ein Mandat. An der 
übrigen Sitzverteilung ändere 
sich nichts, so der Kreiswahl-
leiter. Auch für die SPD seien 
bei der Kreistagswahl 100 feh-
lende Stimmen für Siemtje 
Möller entdeckt worden.

Ergebnis festgestellt

Aber: Das endgültige Wahl-
ergebnis war bereits am 16. 
September durch den Kreis-

wahlausschuss festgestellt 
worden. Nach dem Nieder-
sächsischen Kommunalwahl-
gesetz ist eine Änderung des 
festgestellten Wahlergebnis-
ses durch den Kreiswahlaus-
schuss aufgrund nachträglich 
festgestellter Unrichtigkeiten 
nur innerhalb einer Woche 
nach der Beschlussfassung 
möglich. Diese Frist ist inzwi-
schen abgelaufen. Der Kreis-
wahlleiter hat wegen dieser 
und weiterer fehlender Stim-
men Einspruch gegen das 
Wahlergebnis eingelegt. Über 
den Wahleinspruch und eine 
mögliche Berichtigung des 
Wahlergebnisses entscheidet 
der neu konstituierte Kreis-
tag. Die konstituierende Sit-
zung findet am 4. November 
statt.

Sichert (AfD): Wahlbeob-
achtung  wichtig

Für den AfD-Bundestags-
abgeordneten und von der 
Landrats-Kandidatur nicht zu-
gelassenen Martin Sichert aus 
Zetel zeigen die Wahlpannen 
in Friesland, „dass Wahlbeob-

achtung elementar wichtig 
ist“.  „Ich finde es gut und rich-
tig, dass den bekannt gewor-
denen Unstimmigkeiten 
nachgegangen wird. Es zeigt 
einmal mehr, wie wichtig 
Wahlbeobachter sind“, so Si-
chert. Denn diese beobachten 
und rechnen unabhängig mit 
und helfen so dabei sicherzu-
stellen, dass das Ergebnis tat-
sächlich stimmt. „Aber offen-
bar haben wir inzwischen Ber-
liner Zustände in Friesland, 
wodurch das Vertrauen der 
Bürger in die Demokratie be-
schädigt wird“, kritisiert Si-
chert.

„Zeitlich eine
 Zumutung“

Er sei selbst als Wahlbeob-
achter bei den letzten Wahlen 
unterwegs gewesen. „Bei der 
Kommunalwahl ist mir aufge-
fallen, dass es für die Aus-
zähler auch zeitlich eine Zu-
mutung war. Viele mussten 
am nächsten Morgen wieder 
arbeiten, etliche waren schon 
tagsüber im Wahllokal als 
Wahlhelfer im Einsatz.“ 

Sichert regt daher für künf-
tige Wahlen an, dass diejeni-
gen, die tagsüber im Wahllokal 
als Wahlhelfer sind, nicht auch 
noch abends die Stimmzettel 
auszählen. Außerdem solle die 
Vergütung für die Auszählung 
nicht als Pauschale, sondern 
als Stundensatz erfolgen. Und 
wer auszählt, sollte am nächs-
ten Tag Anspruch auf einen 
Tag Sonderurlaub haben. 

„All das würde dafür sor-
gen, dass der Zeitdruck raus-
genommen wird“, sagt Si-
chert. Er habe volles Verständ-
nis dafür, dass jemand, der 
am nächsten Morgen schon 
wieder arbeiten muss, nicht 
bis zwei oder drei Uhr nachts 
im Wahllokal auszählen 
möchte. „Aber gerade durch 
diese Eile entstehen Fehler. Es 
ist keine Kleinigkeit, wenn 
Hunderte Stimmen, wie in Va-
rel oder Schortens, unter den 
Tisch fallen.“ 

Die Fehler seien nur wegen 
statistischer Auffälligkeiten he-
rausgekommen. „Wer weiß, wie 
viele Fehler dort passiert sind, 
wo sie nicht zu statistischen 
Auffälligkeiten geführt haben.“

Bei der Auszählung der Wahlzettel und Übertragung der Stimmen ist es in Friesland zu Fehlern gekommen. In zwei Fällen hat das Auswirkungen auf die Sitz-
verteilungen. BILD: Symbolbild/ dpa

Abweichung bei Kreistagswahl mandatsrelevant
Kommunalwahlen   Stimmen bei Auszählung teils falsch erfasst – Fristen abgelaufen, Kreistag entscheidet über Einspruch 

Von Oliver Braun

Schortens – Große Aufre-
gung am vorletzten Schultag 
vor den Herbstferien an der 
IGS Friesland-Nord in Schor-
tens: Eine Gewaltandrohung, 
die am Donnerstag auf der 
Mädchentoilette entdeckt 
worden war, hat zu einem 
längeren Polizeieinsatz an 
der Schule geführt. Eine kon-
krete Gefährdung der Schule 
oder von Personen habe 
man aber ziemlich schnell 
ausschließen können, so ein 
Sprecher der Polizei. Der 
Unterricht habe am Don-
nerstag sowie auch am Frei-
tag „normal stattfinden“ 
können. Weil die Polizei al-

lerdings auch am Freitagvor-
mittag nochmals mit zwei 
Einsatzfahrzeugen vor Ort 
war, wird in der Öffentlich-
keit gemutmaßt, dass es sich 
doch um mehr als einen 
„dummen Schülerstreich“ 
gehandelt haben könnte.

Urheber noch nicht 
ermittelt

Die an der Schule festge-
stellte Androhung sei unter 
Einbindung entsprechend 
spezialisierter polizeilicher 
Fachkräfte bewertet worden. 
Auf Grundlage dieser fachli-
chen Einschätzung und in 
enger Abstimmung mit der 
Schulleitung ergaben sich 

keine konkreten Hinweise 
auf eine tatsächliche Gefähr-
dung, so die Pressestelle der 
Polizei Wilhelmshaven-Fries-
land. Diese Einschätzung ha-
be auch für den Freitag ge-
golten. Der Unterricht fand 
regulär statt.

Um welche Art von Dro-
hung es sich handelt, ob 
möglicherweise ein Amok-
lauf oder Anschlag angekün-
digt wurde oder die Drohung 
andere Hintergründe hat, 
teilte die Polizei und teilten 
auch die Schule und die Lan-
desschulbehörde auf Anfrage 
der NWZ am Freitag nicht 
mit. Zu Art, Inhalt und kon-
kreter Formulierung der An-
drohung mache die Polizei 

bewusst keine weitergehen-
den Angaben. Man wolle 
möglichen Nachahmungs-
handlungen entgegenwirken.

Ob der Urheber oder die 
Urheberin der Drohung er-
mittelt ist oder ob es Hinwei-
se auf den oder die Urheber 
gibt, ist ebenfalls nicht ganz 
klar: „Die Ermittlungen zur 
Urheberschaft dauern an“, so 
die Polizei. „Es liegen uns 
derzeit keine Erkenntnisse 
vor, die wir öffentlich mittei-
len können.“
Dass die Polizei auch am 
Freitag nochmals an der 
Schule in Schortens war, stel-
le auch keine Neubewertung 
der Gefährdungslage dar, 
hieß es. Die Beamten stan-

den in Absprache mit der 
Schulleitung als Ansprech-
partner für Schüler, Lehrer 
und Eltern zur Verfügung. ﻿

Immer wieder Mobbing

An der IGS Friesland-Nord 
hat es in den vergangenen 
Monaten immer wieder Vor-
fälle von Mobbing gegeben. 
Nach Informationen der 
NWZ soll dabei eine Gruppe 
von Schülern andere Schüler 
konkret und massiv bedroht 
haben. Ob es irgendeinen Zu-
sammenhang zu dem Vorfall 
vom Donnerstag gibt und 
wie akut das Thema Mob-
bing an der Schule derzeit 
ist, ist nicht bekannt. 

Polizeieinsatz an IGS in Schortens
Blaulicht   Gewalttat an Schule angekündigt – Offenbar keine tatsächliche Gefährdung

Eine mögliche Gefährdungs-
lage hat am Donnerstag und 
auch am Freitag zu einem 
Polizeieinsatz an der IGS 
Friesland-Nord in Schortens 
geführt. Auf einer Mädchen-
toilette war zuvor eine kon-
krete Drohung entdeckt wor-
den. BILD: Oliver Braun


